
Die	neue	Sommerausstellung	im	Angelika	Kauffmann	Museum	Schwarzenberg	
erö ffnet	am	Donnerstag,	den	1.	Mai	2025.		


Als	Porträ tmalerin	verstand	es	Angelika	Kauffmann	(1741–1807)	nicht	nur,	die	
Gesichter	und	die	Persö nlichkeit	von	Menschen	einzufangen,	sondern	bewies	
auch	ein	sicheres	Gespü r	fü r	Mode.	Mit	Bildnissen	eleganter	Frauen	in	
antikisierenden	oder	orientalischen	Gewändern	und	feinsinniger	Männer	im	
historischen	Van-Dyck-Kostüm	traf	sie	den	Zeitgeschmack	und	setzte	Trends.	
Gleichzeitig	fü hrte	sie	mit	der	gekonnten	Wiedergabe	kostbarer	Stoffe	und	des	
Faltenwurfs	ihr	malerisches	Talent	vor	Augen.	Anhand	von	Gemä lden,	
Zeichnungen,	Druckgrafiken	und	textilen	Objekten	zeigt	die	Ausstellung	die	enge	
Verbindung	von	Kunst	und	Mode	im	Schaffen	von	Angelika	Kauffmann	auf,	die	mit	
ihren	Bildern	–	am	Ü bergang	vom	Rokoko	zum	Klassizismus	–	selbst	zur	Stilikone	
wurde.	Unter	den	ausgestellten	Werken	befindet	sich	auch	Kauffmanns	
berü hmtes	Selbstbildnis	in	Bregenzerwä lder	Tracht	von	1781,	das	erstmals	seit	
vielen	Jahren	wieder	in	Schwarzenberg	zu	sehen	ist.	


Die	Porträ tgemä lde	von	Angelika	Kauffmann	sind	faszinierende	Zeugnisse	der	
Modegeschichte.	Sie	dokumentieren	eine	Ä ra	der	kulturellen	und	politischen	Umbrü che,	
geprägt	durch	die	Aufklä rung,	den	internationalen	Handel,	Reisen,	technologischen	
Fortschritt	und	nicht	zuletzt	außereuropä ische	Einflü sse.	Als	begehrte	Porträ tmalerin	
entwarf	Kauffmann	das	ö ffentliche	Bild	zahlreicher	Persö nlichkeiten	ihrer	Zeit.	Die	
Kleidung	war	dabei	ein	wesentlicher	Teil	der	Inszenierung	und	erlaubte	es	der	
Kü nstlerin,	ü ber	die	rein	optische	Ä hnlichkeit	hinausgehend,	Aussagen	ü ber	den	
Charakter,	die	Weltgewandtheit,	die	Bildung,	den	gesellschaftlichen	Stand	und	den	
distinguierten	Geschmack	der	Porträ tierten	zu	treffen.	Wer	sich	von	ihr	malen	ließ,	
konnte	sich	sicher	sein,	von	Kopf	bis	Fuß	in	einem	ganz	dem	Zeitgeist	entsprechendem	
Look	zu	erscheinen.	In	den	von	Kauffmann	bevorzugt	gemalten	figurumspielenden	
Kleidern	aus	weißen,	halbtransparenten	Stoffen	mit	hoher	Taille	fließen	Antike	und	
Orient	ineinander	und	kommt	der	Wunsch	nach	der	Befreiung	des	weiblichen	Kö rpers	
von	den	Zwängen	der	gängigen	Mode	zum	Ausdruck.	Nach	der	Franzö sischen	Revolution	
ebnete	diese	in	den	Bildern	Kauffmanns	vorbereitete	Ä sthetik	den	Weg	fü r	die	
klassizistische	Kleidung	und	die	Mode	à	la	grecque	im	frü hen	19.	Jahrhundert.	


Trendsetterin

In	der	zweiten	Hä lfte	des	18.	Jahrhunderts	wurde	Mode	erstmals	zu	einem	
popkulturellen	Phänomen.	Diese	Entwicklung	hing	eng	mit	dem	rasanten	Aufstieg	des	
Bü rgertums	zusammen	und	fand	in	London	–	der	damals	modernsten	und	reichsten	
Stadt	der	Welt	mit	ihren	ö ffentlichen	Parks,	Einkaufsstraßen,	Theatern,	Bä llen	und	
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Zeitschriften	–	einen	idealen	Nährboden.	Porträ tgemä lde	spielten	dabei	eine	bedeutende	
Rolle.	Sie	dominierten	die	jährlichen	Ausstellungen	der	Royal	Academy	und	fanden	als	
Druckgrafiken	weite	Verbreitung.	Zur	selben	Zeit	wuchs	der	globale	Einfluss	
Großbritanniens	durch	Handel,	Reisen	und	koloniale	Expansion	stetig.	Aus	der	Ferne	
fanden	wertvolle	Rohstoffe,	exotische	Lebensmittel,	innovative	Konsumgü ter	und	fremde	
Kleidungsstile	ihren	Weg	zurü ck	in	die	Heimat.	Vor	allem	vom	Orient	ging	eine	große	
Faszination	aus.	Mit	Genreszenen	tü rkischer	Frauen	und	Rollenporträ ts	englischer	
Damen	im	tü rkischen	Kostüm	war	Angelika	Kauffmann	am	Puls	der	Zeit.	Sie	folgte	den	
neuesten	modischen	Trends	und	trug	mit	ihren	Bildern	teilweise	auch	selbst	zu	deren	
Verbreitung	bei.	So	ließen	sich	etwa	vornehme	Damen	wie	die	junge	Anne	Robertson,	
Lady	Henderson	of	Fordell,	bevorzugt	in	fließenden,	weiten	Roben	im	antikisierenden	
Stil	porträ tieren,	während	bei	den	jungen	Gentlemen	die	nach	dem	in	England	damals	
wieder	in	Mode	gekommenen	berü hmten	flämischen	Porträ tmaler	benannte	Van-Dyck-
Kleidung	mit	dem	charakteristischen	weißen	Spitzenkragen	sehr	beliebt	war.	Mit	der	
tatsä chlichen	Alltagskleidung	hatte	das	oft	nur	wenig	zu	tun.	Vielmehr	handelte	es	sich	
um	eine	Art	Rollenspiel,	wie	es	sich	damals	nicht	nur	in	der	Kunst,	sondern	auch	in	
Erscheinung	des	Maskenballs	sowie	im	Medium	des	Theaters	größter	Popularitä t	
erfreute.	Sich	in	bestimmter	Weise	gekleidet	malen	zu	lassen,	bedeutete	in	erster	Linie	
eine	bestimmte	Geschichte	ü ber	sich	erzählen	zu	wollen.	Dies	traf	ebenso	auf	die	vielen	
Selbstbildnisse	von	Angelika	Kauffmann	zu,	in	denen	sie	mittels	Kleidung,	Schmuck	und	
Frisur	ihre	Herkunft,	Identitä t	und	gesellschaftliche	Stellung	thematisierte	und	die	
verschiedenen	Stationen	ihres	Lebens	und	ihrer	Karriere	reflektierte.	Im	verspielten	
Rokoko-Gewand	porträ tierte	sie	sich	im	Alter	von	zwö lf	Jahren	erstmals	selbst	–	
modisch	up	to	date	in	einem	festlichen,	an	der	franzö sischen	Mode	orientierten	Kleid.


Selbstbildnis	in	Bregenzerwä lder	Tracht


Angelika	Kauffmann	stellte	sich	mehrmals	in	der	traditionellen	Frauentracht	des	
Bregenzerwalds	dar,	der	Heimat	ihres	Vaters,	die	auch	zeitlebens	zu	ihrer	imaginä ren	
Heimat	wurde.	Die	regionale	Volkstracht	ist	eine	Kleidung,	die	wie	keine	andere	mit	
Vorstellungen	von	der	Zugehö rigkeit	zu	einem	Land,	seinen	Menschen,	seiner	Geschichte	
und	Kultur	sowie	mit	Fragen	der	eigenen	Identitä t	verbunden	ist.	Am	Hö hepunkt	ihrer	
Karriere	und	unter	dem	Eindruck	ihres	zweiten	Aufenthalts	in	Schwarzenberg	entstand	
im	Jahr	1781	mit	dem	„Selbstbildnis	in	Bregenzerwä lder	Tracht“	Angelika	Kauffmanns	
berü hmtestes	Selbstporträ t,	das	heute	einen	festen	Platz	im	kollektiven	Gedä chtnis	
Vorarlbergs	einnimmt.	Mit	dem	kokett	aufgesetzten,	schwarzen	Filzhut	und	der	zarten,	
weißen	Bluse	erlaubte	sie	sich	modische	Freiheiten.	Ein	Trachtenbildnis	aus	jü ngerer	
Zeit	und	die	ausgestellte	Tracht	zeigen,	dass	auch	die	Trachtenmode	im	stetigen	Wandel	
begriffen	ist	und	sich	seither	in	Farbe	und	Form	verändert	hat.


Historische	Stoffe

Mit	großformatigen	Historien	war	Kauffmann	auch	in	der	hö chsten	Malereigattung	ihrer	
Zeit	erfolgreich.	Sie	interessierte	sich	besonders	fü r	die	weiblichen	Figuren	der	
Mythologie	und	wählte	Szenen	als	Motive	aus,	in	denen	diese	im	Mittelpunkt	stehen.	
Kleider	und	kunstvoll	drapierte	Stoffe	ü bernehmen	dabei	oft	eine	tragende	
gestalterische	und	inhaltliche	Funktion,	während	die	Kü nstlerin	mit	der	Wiedergabe	der	
Texturen,	des	Faltenwurfs	und	der	Farben	gleichzeitig	ihr	malerisches	Kö nnen	zur	Schau	
stellte.	Der	Faltenwurf	–	die	Kunst	der	Anordnung	und	Formgebung	des	Gewandes	–	galt	
seit	jeher	als	eine	der	schwierigsten	Aufgaben	in	der	Kunst	und	war	deshalb	auch	immer	
ein	wesentlicher	Teil	der	Ausbildung	angehender	Kü nstlerinnen	und	Kü nstler.	Auch	von	
Angelika	Kauffmann	haben	sich	zahlreiche	Gewandstudien	erhalten,	die	sie	während	
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ihrer	Lehrjahre	oder	in	Vorbereitung	konkreter	Bildvorhaben	anfertigte.	Anhand	dieser	
Studien	lassen	sich	grundlegende	zeichnerische	und	malerische	Problemstellungen	rund	
um	die	Darstellung	von	Licht	und	Schatten,	Flä che	und	Raum,	Statik	und	Bewegung	
ebenso	thematisieren	wie	das	Wechselspiel	zwischen	Verbergen	und	Zeigen,	Verhü llen	
und	Enthü llen,	das	vor	allem	in	Kauffmanns	Historiengemä lden	eine	große	Rolle	spielt.	
Ein	kü nstlerischer	Gastbeitrag	des	in	Wien	lebenden	und	in	Schwarzenberg	
aufgewachsenen	Malers	Drago	Persic	(*1981	in	Banja	Luka,	Bosnien-Herzegowina)	
greift	das	Thema	auf	und	schlä gt	eine	Brü cke	zur	Gegenwart.	Stoffe	und	Gewänder	
werden	in	seinen	neuesten	Arbeiten	zum	Vehikel	fü r	die	Untersuchung	von	
Farbnuancen,	Schattierungen,	historischen	Pigmenten	und	Maltechniken.		


Eine	Ausstellung	des	Fö rdervereins	»Freunde	Angelika	Kauffmann	Museum	
Schwarzenberg«,	kuratiert	von	Thomas	Hirtenfelder.

Zur	Ausstellung	erscheint	ein	umfangreich	bebilderter	Katalog	mit	einem	Beitrag	von	
Kurator	Thomas	Hirtenfelder	und	einem	Gastbeitrag	zur	Mode	des	Rokoko	von	Theresia	
Anwander	und	Angelika	Wendl.


Das	Angelika	Kauffmann	Museum	Schwarzenberg

Von	außen	unsichtbar	enthä lt	das	im	Kern	ü ber	450	Jahre	alte	Haus	im	ehemaligen	
Wirtschaftstrakt	einen	modernen	Museumsraum.	Dieser	wurde	2007	zum	200.	Todestag	
der	Kü nstlerin	errichtet.	In	den	Sommermonaten	werden	Themenausstellungen	mit	
Originalwerken	der	berü hmten	Malerin	gezeigt.	Jeweils	im	Frü hjahr	ö ffnet	sich	das	
Museum	im	Rahmen	der	Reihe	„salon	angelika“	fü r	die	Gegenwartskunst.


Aktuelle	Informationen	zu	Fü hrungen	und	Veranstaltungen:	

www.angelika-kauffmann.com


Angelika	Kauffmann	Museum

Brand	34	/	6867	Schwarzenberg

museum@schwarzenberg.at

www.angelika-kauffmann.com

Ö ffnungszeiten

Di	bis	So,	10	bis	17	Uhr

Eintritt

Erwachsene	€	9,50	Ermäßigt	€	8,50

Freier	Eintritt	fü r	Kinder	und	Jugendliche	bis	19	Jahre


Kontakt

Schwarzenberg	Tourismus

Marina	Stiehle

Tel.	+43	(0)5512	3570

marina.stiehle@schwarzenberg.cnv.at
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Download	Pressebilder

www.angelika-kauffmann.com/ueber-uns/presse


Bildunterschriften	Pressebilder


01	

Angelika	Kauffmann,	Bildnis	Anne	Robertson,	Lady	Henderson	of	Fordell,	nach	1777,	Ö l	
auf	Leinwand,	Angelika	Kauffmann	Museum,	Foto:	©	Adolf	Bereuter


02

Angelika	Kauffmann,	Selbstbildnis	in	Bregenzerwä lder	Tracht,	1781,	Ö l	auf	Leinwand,	©	
Verein	Tiroler	Landesmuseum	Ferdinandeum,	Innsbruck


03

Angelika	Kauffmann,	Bildnis	Alexander	August	Zamoyski,	um	1791,	Ö l	auf	Leinwand,	©	
vorarlberg	museum,	Bregenz,	Foto:	Markus	Tretter		


04

Angelika	Kauffmann,	Penelope,	von	Eurykleia	geweckt,	1772,	Ö l	auf	Leinwand,	©	
vorarlberg	museum,	Bregenz,	Foto:	Markus	Tretter


05

Angelika	Kauffmann,	Bildnis	Maria	Karolina	von	Ö sterreich,	Kö nigin	von	Neapel	und	
Sizilien,	um	1782/83,	Ö l	auf	Leinwand,	©	vorarlberg	museum,	Bregenz,	Foto:	Markus	
Tretter
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